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Bestimmungen
über Einfuhr von Butter aus dem

Ausland.
Vom 15. November 1915.

Aus Grund vom § 11 der Bekanntmachung
über die Regelung der Buttcrpreise vom 22. 0f°
tobet 1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 689) bestimme ich:
... : 8 1. (Liefcrungspflicht ).

Rach dem Inkrafttreten die,er Bestimmungen
dar ? aus dem Auslände eingeführte Butter nur
durch die Zentral -Eintaufsgaeellschaft m. b. H. m
den Verkehr gebracht werden. Wer nach diesem
Zeitpunkt Butter aus dem Ausland einführt , hat
sie an die Zentrak -Einkanssgesellschaft m. b. S>. m
Berlin zu verlaufen und zu liefern.

8 2. (Anzeigepflicht).
Ucr . aus dem Ausland Butter einführt , ist

verpflichtet, der Zentral -Einkaufsgefellfchaft m. b.
H. unter Angabe von Menge , Preis und Be¬
stimmungsort unverzüglich nach der im Ausland
erfolgten Verladung der Butter Anzeige zu er-

-schtten. auch alle sonstigen handelsüblichen Mitter-
jungen an die Gesellschaft weiterzuleiten . Er hat
.ferner den Eingang der Butter und deren Auf-
bewahruimsort der Gesellschaft unverzüglich an-
ruzcigcn.E

chic Anzeigen und Mitteilungen erfolgen tete-
graphiskb: sic sind schriftlich zu bestätigen.

8 3. flAusbcmahr uug sp fl icht).
Wer auf Grund des 8 1 an die Zentra 'l-

tzintaufsgefellschaft m. .b. &■ zu liefern hat , chat
die Butter bis zur Abnahme an die Ge,e1lschaft
mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns
aufzubewahren , zu behandeln und sie. aus Ver¬
langen der Gesellschaft an einem von ihr zu -be¬
zeichnenden Orte zur Besichtigung zu stellen. Er
ist verpflichtet , ctivaige Verladungsanweisungen der
Gesellschaft zu befolgen.

ß 4. (Eigentumsübergang ).
, Die Zentraj -Einkaufsgesellschaft m. b. H. soll
sich nach Empfang der Anzeige von der Einfuhr,
und wenn eine Besichtigung vorgenommen wird,
nach der Besichtigung erklären , ob sie die Butter
übernehmen will . Das Eigentum geht mit dem
Zeitpunkt auf die Gesellschaft Aber, in dem dre
ftebernahmeerklärung dem Veräußerer zugeht.

8 5. (Uebernahmepreis ). ^
Die Zentral -Einkaufsgefellschaft m. b. H. setzt

den Üebcrnahmepreis fest.
8 6. (Entscheidung von Streitigkeiten ).

Alle Streitigkeiten zwischen der Zentral -Eiw-
taussgesellschast m. j >. H. und dem Veräußerer
über die Lieferung , die Aufbewahrung und den
Eigentumsübergang entscheidet endgültig ein Aus¬
schuß.

' Dieser besteht aus dem Vorsitzenden und vier
Mitgliedern sowie deren Stellvertretern , die sämt¬
lich vom Reichskanzler ernannt werden.

• Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze
aufstellen, !die der Ausschuß bei seinen Ent¬
scheidungen befolgen soll.

- Der Ausschuß soll bestimmen, wer die baren
Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

- t ... _ § 7 . ,
.. .Die Zantrail -Eindaufsgesellschaft m. b. H, soll

bei Verteilung der erworbenen Äuttermengen die
Bestimmungen des Reichskanzlers (Reichsamt des
Äünern ) innehalte ».

" V. .. .. 8 8 .

Ausgenommen , von diesen Bestimmungen sind
geringfügige Mengen, , die als Reiseproviant oder
m> Grenzverkehr aus dem Ausland eingeführt
werden,' sofern die Einfuhr nicht zu' HandelSztvecken
Erfolgt? . . ; '

Inwieweit im übrigen Ausnahmen 'von - diesen
Bestimmungen zuaelassen werden , bleibt besonderer
Zuordnung Vorbehalten.

8 9.
Als Ausland im Sinne dieser Bestimmungen

gilt nicht das besetzte Gebiet.
8 10.

Diese Bestimmungen treten am 16. November
in Kraft.

Berlin , ven 15. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über die Festsetzung der Preise für

Wild.
Vom 22. November 1915.

Auf Grund , der Verordnung des Bundesrates
vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 716)
wird über die Regelung der Wildpreise folgendes
bestimmt:

I.
Der Preis für Wild darf beim ersten Ver¬

kaufe für beste Ware folgende Sätze nicht über¬
schreiten:

bei Rot- und Damwild für 0,5 kg mit Decke 0.60 MI.
„ Rehwild „ 0,5 „ „ „ 0,70

Wildschweinen „ 0,5 „ „
(Schwach) 0,55 „

„ Hafen für bas Stück mit Fell IBalg) 3.75 f
„ Kaninchen „ „ „ „ ' •— .
„ Fafanenhähnen für das Stück mit Federn 2 .50
„ Fajanenhennen „ „ „ 1 75 „
Diese Preise gelten nicht für den Verkauf an

den Verbraucher , soweit er nicht Mengen von mehr
als 10 Kilogr . zum Gegenstände hat.

H.
Insoweit für Wild gemM 8 4 dev Verordnung

des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 716) Höchstpreise für die Abgabe im
Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt werden,
dürfen sie für beste Ware folgende Sätze nicht
überschreiten:

bei Rot- und Damwild für 0,5 kg . . . 1.40 Mk.
„ Rehwild . 0,5 . . . . 1.80 „
„ Wildschweinen „ 0,5 „ . . . 1.10 „
„ Hafen für das Stück ohne Fell . . . 4.50 „

mit Fell 5 00 „
„ Kaninchen für das Stück ohne Fell . . 1.30 „

mit Fell . . 1.60 „
„ Fafanenhähnen für das Stück mit Federn 3.50 „
. Fasanenhcnncn. , , « . 2:50 „
Bei abweichender Anordnung der .Grundpreise

gemäß 8 3 der Verordnung des Bundesrats vom
28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . .716) tritt
eine entsprechende Aenderung dieser Sätze ein.

III.
Diese Bestimmung tritt mit dem 1. Dezember

1915 in Kraft . V
Berlin , den 22 . November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück

Der Ltaatskommillar
kür 61« Regelung der Krleflsioohl-

fahrtspflege in Preuhen.
Berlin,  den 8. Novbr, 1915.

Auf wiederholte Klagen angestellte Ermittlungen
haben ergeben, daß die in der auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915 und
der Ausführungsbestimmungen vom gleichen Tage
erteilten Erlaubnis bisher vorgeschriebenen Ber-
kaufslisten sich nicht bewährt haben. Ich bestimme
deshalb , daß vom 1. Dezember 1915 ab nur
noch Verkaufslisten benutzt werden dürfen , die
am Kopfe jeder Seite  in deutlichen Buch¬
staben, die mindestens doppelt so groß sein müssen,
wie die übrigen Buchstaben der Liste, folgenden
Vermerk tragen:

,',N u r Verkauf von . (Postkarten'  nsw ).
Den Verkäufern ist die Annahme von Beträgen
über den Verkaufspreis hinaus — Sammlung
— untersagt ."

Die Wörter „Nur Verkau f" und „S a m m-
lung untersagt "' sind dick zu unterstreichen.
Am Kopse der einzelnen Seiten darf außer dem'
genannten Vermerk kein  Wort weiter stehen.

Ich ersuche ergebenst, das hiernach Erforderliche
unverzüglich zu veranlassen.

Rach dem 1. Dezember 1915 darf keine alte
Liste mehr benutzt werden , noch im Verkehr sein.
Bei Zuwiderhandlungen würde ich, abgesehen von
der strafrechtlichen Verfolgung , .die erteilte Er¬
laubnis zurückziehen.

gez. Schneider.
Geheimer Oberregierungsrat.

An de» Vaterländischen Frauenverein . Pra-
oinziälverein Berlin S .W. 11, Abgeordneten?
Haus. pp.

-O-
Abschrift übersende ich zur gefälligen Kenntnis

mit dem ergebenen Bemerken, dgß das Schreiben
an alle Personen und Vereine nsw. gerichtet ist,
die bisher von mir eine, im Reichs- und Staats-
anzeigcr veröffentlichte . Erlaubnis erhalten haben..
Ich ersuche ergebenst die Durchführung der An¬
ordnung zu überwachen.

gez. Schneider.
'Geheimer Gberregierungsrat.

. . An sämtliche Herren Regierungspräsidenten.
- — 00 - -

L. 686 . Den Ortspolizcibehördcn zur Kenntnis.
Rüdesheim, . derp 25. November 1915.

Der Königliche Landrat.
Wagner.

Aeichsfutlermittekstell».
Die Bekanntmachung über Errichtung von

Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
vom 25. September (Reichs-Gesetzbl. S . 607 ) läfst
es uns wünschenswert erscheinen, die Preise be¬
kanntzugeben, zu deren Einhaltung einzelne Grup¬
pen der Gerste verarbeitenden Betriebe sowie die
Hafernährmittelfabriken für die Abgabe der von
ihnen hergestellten Erzeugnisse an Verbraucher sich
uns gegenüber verpflichtet haben.

Solche Höchstpreise sind festgesetzt für Gersten-
und Malzkaffee, für Graupen und Grütze sowie
für Hafcrflocken, Hafergrütze und Hafermehl.

1. Mit dem Verband der deutschen Getreidei-
kaffe  v-F a b r i ka n t en ist vereinbart wor¬
den, daß für den Verkauf an Verbraucher
folgende Höchstpreise nicht überschritten wer¬
den dürfen:

für Gerstenkaffee lose in Säcke» 40 Pfg. für 1 Pfd.
„ Malzkaffec „ , * 50 „ „ 1 „
„ „ in geschl Paketen 55 „ „ 1 Psd.-Paket.

2. Mit der Graupen zentrale  G . m. b. H.
in Charlottenburg ist vereinbart , daß als
Kleinhandelspreise für den Verkauf an Ver¬
braucher zu gelten haben:

für Grütze, und Graupen Nr. 6 40 Pfg. für 1 Pfd
„ Graupen „„ 5 42 „ „ 1 „

. 4 - 3 43 . „ 1 „
„ „ , . 2 - 1 .45 „ . I .
... . . 0 - ' ,. 49 . . 1 . ^

Für Gersten (mehl  ist ein Höchstpreis
von 2 9 Pfg . für das Pfund  für den
Kleinhandel festgesetzt.

3. Mit der H äs e r ei nka nssg es ellscha ft
m. b . H. ist vereinbart worden , daß bei
dem Verkauf der Erzeugnisse der Hafernähr¬
mittelfabriken an Verbraucher folgende Höchst¬
preise einzuhalten sind:

für Haferflocken und Hafergrütze lose in Säcken 55 Pfg.
. v für I Pst',

für Hafcrflocken und Hafergrütze in Paketen 65 Psg
für dag I Psd.-Paket

für Hafermehl lose in' Säck.n 66 Pfg für l Pfd.
für Hafermehl in Paketen 37 Pfg. für das '/*Pfd -Paket

Bon einer Aenderung der Preise werden «vir
jeweils Mitteilung machen. v.



vermischte Nachrichte».
3 HädrShrim . 29 . Nov . Am 1. Dezember

d . I . findet im deutschen Reiche laut amtlicher
Bekanntmachung des Ministers des Innern (abue-
druckt in Nr . 139 des Rheingauer Anzeige ' »)
eine Viehzählung statt , bei welcher Pferde.
Rindvieh , Schafe , Schweine und Zieg - n
gezählt werden Der Magistrat giebt hierzu nach
Folgendes bekannt : Zu beachten ist . daß die zu
Zuchtzwecken gehaltenen Schweine von Jobr
ab  besoiiders gezählt werden. (Spalte 17 . 18
20 und 21 der Zählbezirksliste .) Die Viehbe
sitzer werden gebeten , die erforderliche « Angaben
über Zahl . Aller , Geschlecht und Tieraallmig nach
dem Stande in der Nacht vom 30 . Novemd -r
dis 1. Dezember dS. Js . bereit zu halten, ' um
sie den Zählern , die entweder in ihrer Wohnung
erscheinen oder sie am 4 . Dezember ds . IS . b i
der Brotzettelverteilung entgegennehmen , mitteile»
zu können . Die Herren Zähler werden gedtten,
die Aufnahme entweder am 1. Dezenider ds . Js.
an Ort und Stelle oder am 4 . Dezember ds . Js.
gelegentlich der Brotkartenverteilung zu bewirke»
nach Abschluß der Bezirksliste eine Reinschrift zu
fertigen und ' beide Listen zur Abholung am 5>
Dezember d?. Js . . vormittags 11 Uhr bereu
zu halten . Etwa übergangene Biehbesitzer wollni
ihren Viehbestand am 6 . Dezember dS. Js . bis
spätestens vormittags 10 Uhr auf dem Rathans'
— Zimmer 3 — anmelden

3 RüdeShriw 29 . Nov . Die nächste Stadt
Verordneten -Sitzung findet Dienstag . 30 . d. M . ,
nachmiltags5Uhr . mil folgender Tagesordnung
statt : I ) Unterhaltuna und Reinigung des Kanals
vom neuen Gaswerk bis zum Lochergrabe » .
2)  Anstellung eines Bü 'ogebilfen 3) Vorüber-
gfh -' iid'-r Eetz' ß no » Miel -zahOi " - .

O Rüdttheim , 29. Nov . Die Kälte i» der
Nacht vom SamSlag auf Sonntag von 10 Grad
Reaumur uiiter Null wurde in den letzte» 30
Jahren nur einmal im November übertroffcn
und zwar am 27. November 1891 mit 11 Grad
Reaumur unter Null . Eine uns soeben zu-
gebende Drahtmeldung aus- Köln , iivv die ..Kalte
auf —8 Grad Celsius ging), meldet , das; das
Thermometer int Lahntal auf 10, im Westerwald
sogar auf 20 Grad Celsius (13 bezw. lt > Grad
Reaumur ) herabsank- — Heute trat starker
Schnee fall ein, tvelcher ein Nachlassen der Kälte
erwarten läßt . Dennoch aber deirke man daran,
die Wasserleitungen zu schützen!

: : Andechelni , 29. Nov. Bon der Ras säui¬
schen Landesbank >oird uns geschrieben:
Bald nach Beginn des Krieges hatte die Nassaui
sche Landesbank die Aufgabe übernommen , den
Kreisen und Gemeinde  n des Bezirkes die
A u f n a h üi e von K r i e g s kr e d i t e n nach
Möglichkeit zu erleichtern.  Sie hat Ein-
richtungen getroffen , die es ihr ermöglichen, allen
solche» Ansprüche» gerecht zu werden. Die Tar-
lehenszuweisuiig erfolgt in Form der lausenden
Rechnung zu einem Zinssatz, der sich nach der
jeweiligen Lage des Geldmarktes richtet. Dieser
Zinssatz bar sich durchschnittlich erheblich n n t e r
deinsenjgen der Darlehenskassen (&y»0!o)  gehalten.
Ausfallende rweise machen noch zahlreiche Ge¬
meinden vo» dieser Einrichtung seinen Gebrauch, i
obwohl die Landesbank stets in der Lage ist,
ausreichende Mittet grade für diesen Znn'ck zur
Verfügung zu stelle».

4 - Etbingk « , 29 . Nov Der Pionier Bern¬
hard Dormoim von hier , zur Zeit im Lazarett in
Mainz , wurde für bewiesene Tapferkeit bei den
Kämpfen - im Priesterwald ' mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Wir »b« dk« . Spielplan des König ! Theaters.
Dienstag , den 30 . Nov: „Mona - Lisa . " Mitt¬
woch 1. Pez . -. „Hoffman,,4 Erzählungen . " Don¬
nerstag , den 2 . : .. Tristan îtnd Isolde . " Freitag,
den 3 . : „ Die Lokalbahn ." Hierauf : . Der zei-
brock«»« Krug ." Samstag , den 4 . : „ Mona Lisa ."
Sonntag , den 5 . : „Oberon . " Montag , den 6 . :
„Maria Stuart “

t fSiltbadtN . Spielplan des Residenz -Theaters.
Dienstag 30 . Nov . 7 Uhr abends : „ Seine ein.
zige Fn >u " . Mittwoch , 1 . Dezd . , 7 Uhr ädeudS:
„Hrrischafilichei ' Dt,ner gesucht " . Donnerstag,
2 . D »zb . 7 Uhr abends : „ Maskerade " . Freitag.
3 . Dezd . 8 Uvr abend » : Volts vorftest nng :
^Wohltäter der Menschheit " . SamStag 4 . Dezb.
7 Uhr airnds (Neuheit ) : „Die schwebende Jung
sraiz " . Sonntag . 5 . Tezb . . 7 *4 nachmittags:
(Halbe Preis «) . Herne einzige Frau " . Soimlag.

^ 5 . Dezb . 7 Uhr abends : „ Die schwebende
Jungfrau " .

M «i « z Spielplan des Mainzer Stadttheaters.
Dienstag . 30 . Nov . , Anfang 7 Uhr : . Der Raub der
Sabinerinnen " . Mittwoch , 1. Dezb . , Anfang 7
Uhr : „ Mein Leopold " . Donnerstag . 2 . Dezb . .
Anfang 7 Uhr : „ Aida " . Samstag . 4 . Dezb.
Anfang 7 '/, Uhr : . Martha " . Sonntag , 5 . Dezb . ,
Anfang 3 Uhr : „DaS Urteil des Paris " . Sonntag,
5 . Dezd ., Anfang 7 Uhr : „ Die Jüdin " .

h Frankfurt . 29 . Nov . „ Wir Barbaren " .
Ern hübsches Beispiel zu dem Kapitel „Hunnen
und Babaren " lieferte ein junger Lehrer von der
Kaufunger Schule im Stadtteil Bockenheini . Der
junge Mann steht seit Monaten auf dem westlichen
Kriegsschauplätze , fand aber hierbei noch Zeit zur
Vorbereitung ouf die Mitlelschullehrerprüfung
Mit Genehmigung der Heeresleitung reiste er dieser
Tage nach Cassel , bestand hier die Prüfung für
Französisch und Englisch mit „ Gut " und tritt
nun wieder seinen Dienst als wackerer Vater-
landsverteidiger an.

fc- Weildurg . 27. Nov . Auf nach Weilburg!
Bei den heutigen hohen Fleischpreisen ist cs be¬
merkenswert , daß die Metzgerei Schtvarz dahier
bestes Rindfleisch das Pfund zu Mf . 1. , bestes
Kalbfleisch, hiesige Landware ebenfalls das Pfund
zu Mk. l . , Roastbeef ohne Knochen das Pfund
zu Mk. 1.30, Leber- und Blutwurst das Pfund zu
Mk. 1.20 verkauft trat.

h Frankfurt a. M ., 28. Nov . Im Stadtteil
Seckbach feierte heute der Privatmann Georg
B e t t e r mit seiner Ehefrau das Fest der
Diamantenen Hochzeit.

Neueste Drahtaachrichte « .
WTB Großes Hauptquartier , 27 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen und östlichen Kriegsschau¬
platz keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Oesterreilbische und ungarische Truppen haben

daS Gelände südwestlich von Mitrovica diS zum
Klina -Adschnitt vom Feinde gesäubert Die Zahl
der bei und in Mitrovica gemachten Gefangenen er¬
höht sich um 1 700 . Westlich von Pristina
find die Höhen auf dem linken Sstnica -Ufer von
deutschen Truppen besetzt. Weitere 8 00 Ge¬
fangene  fielen in unsere Hand.

Südlich der Drenica haben bulgarische Truppen
die allgemeine Linie Goles Stimlja -Jezerec -Ljubo«
litt überschritten.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung dtz
Eeneralfeldmarschalls v. Mackensen  stehenden
Heeresteile wurden öegonnen von der österreichisch-
ungarischen Armee deS Generals v. Köveß,  di«
durch deutsche Truppen verstärkt war , gegen r>;«
Drina und Save , und von der Armee des Gene¬
rals v. Gollwitz  gegen die Donau bei Seme »°
dria und Ram - Bazias  am 6 Oktober
von der bulgarischen Armee des Generals Bojasjeß
gegen die Linie Negot in - Pirot  am 14.
Oktober.

An diesem Tage setzte auch die Operation Sex
2 . bulgarischen Armee unter General Todorow
in der Richtung auf Skop Ije - Ve ! es  ein.

Seitdem haben die verdündeieu Truvpeu nicht
nur das gewaltige Unternehmen eines Donau-
Ueberganges angesichts des Feindes , das überdies
durch das unzeitige Auftreten des gefürchteten
Koffowa -Sturmes behindert wurde , schnell und
glatt durchgefübrt . und die feindlichen Grenz -Be-
festiguiigen Belgrad,  bei dessen Einnahme sich
neben dem brandendurqischen Reserve -Korps das
österrechisch-ungarische 8 . Armeekorps besonders
ausgezeichnete . Zajecar , Knjazevac . Pirat,
die in die Hände unserer tap -ereu bulgarischen
Verbündeten fielen , bald überwunden , soudern auch
den durch das Gelände unterstützten zähen Wider¬
stand des kriegsgewohnten und fick brav schlagenden
Gegners völlig gebrochen  Weder unergründ¬
liche Wege , noch unwegsame lief verschneite Ge¬
birge , weder Mangel an Nachschub , noch an Unter¬
kunft haben ihr Vordringen irgendwie zu hemme«
vermocht . Mehr als 1 00000 Mann,  ö . h.
fast die Hälfte der ganzen serbischen Wehrmacht,
sind ge fair ge u, ihre Verluste im Kampf und
durch Verlasse « der Fahnen nicht zu schätzen.
Beschütz», darunter schwere und vorläufig unüber¬
sehbares Kriegsmaterial aller Art wurden er¬
beutet . Die deutschen Verluste  dürfen recht
mäßig  genannt werden , so bedauerlich sie an sich
auch sind . Unter Krankh eiten  hat die Truppe
überhaupt uicht zu leiden  gehabt.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes H «aptq « ortier , 29 . November.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf der ganzen Front herrschte bei klarem
Frostwetter lebhafte Artillerie - und FliegertäkigkeiK

Nördlich von Sl . Mihiel wurde eia feindliches
Flugzeug zur Landung vor unserer Front ge¬
zwungen und duich unser Artilleriefeuer ^ zerstÜrt.

In Comines sind in den letzten zwei Woche«
durch feindliches Feuer 22  Einwohner getötet und
8 verwundet.

Oberste Heeresleitung.

WTB Groß »« Hoaptquartier . 28 . November.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach erfolgreichen Sprengungen in Gegend Neu¬
ville (zwischen Arras und Lens ) besetzten unsere
Truppen den Sprengtrichter und mochten einige
Gefangene.

An verschiedenen Stellen der Front fanden
Handgranaten - und Wurfminenkämpfe statt.

In der Champagne  und in den A r g o n n e n
zeigte die feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppedeSGeneralfeldmarschallS

von Hindenburg.
Ein feindliches Flugzeug  wurde bei Buschhof

(südwestlich von Jakobstadt ) durch Maschinenge-
wehrfeuer heruntergeschossen.  ES stürzte
zwischen den beiderseitigen Stellungen ab und
wurde in der Nacht von unseren Patrouillen ge¬
borgen.
Heeresgruppe des Ge » erat fr ldmarfchallS

Prinzen Leopold von Bayern.
Nordöstlich von Baranowitfchi  wurde ein

russischer . Vorstoß abgewiesen.
Hee >eSgruppedeS Generals v. Linsingen.

Nichts neues.

B a l ka n kr >e g S f cha u p l a tz.
Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Südwestlich von Mitrovica  wurde Rudnik

besetzt.
Ueber 2 7 00 Gefangene  sielen in die

Hand der verbündeten Truppen . Zahlreiches
Kliegsg .-rät wurde erbeutet.

Mit der Flucht der kärglichen Reste deS serbi¬
schen HeereS in die albanischen Gebirge sind die
großen Operationen  gegen dasselbe abge¬
schlossen.  Ihr nächster Zweck , die Oefiaung
freier Verbindung mit Bulgarien und dem tür-
lische» Reich , ist erreicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

B a ! k a u - K r i e g S s cha u p l a tz.
Die Berfoiaunq ist im weiteren Fonschrerte ».

Ueber 1500 Serbe » wurden gefangen
genommen.

Zum gestrigen Bericht über den bisherigen Ver¬
lauf des serbische» Feldzuges .ist noch zu ergäw-
zen. daß die Gesamtzahl der bisher den Ser¬
ben abgenommenen Geschütze  502bctrügt.
darunter viele schwere.

Oberste Heeresleitung.
Verl »« . 27 . Nov . Wie verschiedene Morgen-

blätter berichten , läßt sich „Az Efl " von serium
Kriegsberichterstatter Roda Roda  von dem Kt*
bischen Kriegsschauplatz drahten : Bei der Einnahme
vs Sandschat iu Serbien verblieb der serbische
Rechtsanwalt Dr . Badulowic.  ein bekanntet
Kritischer Politiker , am Orte . Ich machte sei:'«
Bekanntschaft , und er erklärter mir , daß er als
Natwnalliberaler gegen den Krieg war . Der
H au pt a »stifte r des Krieg es  wäre Pa fit sch¬
wer auch an der Mordtat in Serajkw»
beteiligt war. „Wen » Sie Beweise  dafür
wollen , finden Sie sie in dem Belgrader
Staatsarchiv ."

Brrtiir . 27 . Non . (Privatmeldung .) Die tt«?
lieinicftr Presse sieht (aut Panischer Zeit»»»"
in der griechischen Ankworl keinen Erfolg des
Pierverbandes , Griechenland habe nur ImvUlwt,

: was .cs ohnedies zu bewilligen bereit geuresert
wäre und was den W ü n sch e u und Ford e-
r u ü g e u der Mittelmächte nichtwider»
s Vr a ch. Der Erfolg sei aliw- apch aus Seile»

: Griechenlands . Uedrigens wisse u» u bis jetzt nicht»
. welche Bürgschaften  die griechische Regit--
! rung dafür gegeben habe, daß sie ihre Halruus
i in den Punkten, in denen !ie nackgab, NichtW
: ändern werde.



| w Berti«. 27. 9hH». Michtamtl ) Die „Nordd.
lautet, ist der Regierungspräsident Freiherr von
Halte  n h a u f eu in Potsdam als Nachfolger
deS jüngst verstorbenen Unlersiaalssekre ärs Küster
zum Nnt erstaatss  e.kr et ä r im Ministerium
jiit Landwirtschaft, Tomä-ien und Forsten ernannt
worden. Zullt Nachfolger  von Fallenhausens
ju Potsdam ivurde der Regierungspräsident v.
Schwerin  in Oppeln bestimmt, der durch den
gtrgieruugspräsiüenrenH e r g l in Liegnitz erseht
wird. An Hergts Stelle in Liegnitz tritt Re-
ßierungsprä,ident lilert  in Schleswig, zu dessen
Nachfolger der Geheime Oberregierungsrar und
Lori ragende Rat im Ministerium des Innern
p-di neid  e r ernannt wurde.

Berlin , 27. 9lov. (Privalmeldung., Das „Berl.
Tagebl." meldet aus Genf: Demi Athener Blatt
^Cmdros" zufolge steht die Deniobilisation von
griechischen Jahrgängen bevor.

Waagen, früher i» Karlsruhe, der mit seiner
Frau wegen VermögensrerlusteSgeniein'am sterben
ivollte und diese aus ihr Verlangen  zuerst

! erschossen  hatte , von der Anklage hes Tot-
! Mag es f r e i g e f p r o chen. Die Frau , auf
i deren Antrieb die Tai geschah, halte zuerst ihren
s einzigen neunjährigen Knaben vergiftet und dann

dasselbe Gift mit ihrem Manne genommen.
Waagen erlangte das Bewußtsein wieder und
erschoß die noch röchelnde Frau , -vorauf ihm die
Waffe versagte und er schließlich durch herbei-
eilende Nachbarn von der Bollendung der Bluttat
abgehalten wurde.

^ tv Konstanz, 27. Nov. (Mchtamtl.) Gin Zug
! mit zum Austausch besttmmteu frairzösischen
i Schwerverwundetenist heute 12V* Uhr hier ein-
s getroffen. Ein weiterer Zug folgte 1,40 Uhr und
! abends 7 Uhr. Für die nächsten Tage sind noch
! weitere Transporte vorgesehen.

m Berlin. 27. Nov. (Nichtamtlich.) Wie oer-
Ällg. Ztg." veröffentlicht den angetündigteu Ent¬
wurf deS Gesetzes über vorbereitende Maßnahinen
zur 'Besteuerung der  K r i e g s g ew i n n e,
in dem eS heißt: Aktiengesellschaften, Kommalldit-
gesellschasttm aus Attien, BergtperkSgesellfchaften
und andere Bergbau treibende Bereinigungen, :ctz,
irre soferri sie die Rechte juristischer Pe,Ionen
haben, Gesellschaften mir beschränkter Haftung und
eingetragene GenossensriMften, die ihren Sitz im
Teutschen Reich haben, find verpflichtet, 50 vom
hundert  des in einem Kriegsgeschästsjahrer¬
zielten Mehrgewinns  in eine zu bilder.ste
Londerrücklage  einzustellen . Ist der Ge¬
winn bereits verteilt, fo find ettvaige freiwillige
Rückstellungen bis znm Betrage von 50 o. Öbt.
des Mehrgewinnes einer Sonderrücklage zuzu-
'führen. Sitld freirofllige Rückstellungen nicht ge-
llllicht worden oder erreichen sie diese Höhe nicht,
so ist der Betrag von 50 v. H. des Mehrgewinnes
»der der noch fehlende Betrag aus deni Mehr-
geloimie der uäckftten Krieg sg es ch ästSjahre jedesmal
vorweg zu entnehmen und einer Sonderrücklage
zuzuführen. Außerdem ist danctben die Hälfte
des restlichen Mehrgewinnes in die Sonderrücklage
änzuflellen. Rücklagen für Wohlfahrt »-
lwecke  find nicht als freiwillige Kkückstellun-
jrn im Sinne dieser 'Vorschrift cmzufehen. Ge-
Kmfpeträge, die zu ausschließlichgemeinnützigen
schecken' bestimmt sind und deren dauernde Ver¬
sendung zu solchen Z.vecken gesichert ist, dürfen
n diesem Falle von dem Gejchäftsgewinn des
iri dem Jnfrasttretep dieses Gesetzes abgelaufeneu
ftiegsgefchästSjahres abgesetzt werden. Als
KriegSgeschäftsjahre geliert die drei auseinander
Agenden Geschäftsjahre, deren erstes noch den
Kanal Oktober vom Jahre 1914 mitumsaßt.
SIS früherer DurchchniitSgeroinnichro mindestens
der Betrag von 5 vom Hunderl des eingezahlten
^ruiid- oder Stammkapitals angenommen, zazüg-

des Mehrbetrags, der zu. der Veneftung
hu er etwaigen höheren festen Borzugsdividende
Sr bevorrechtigte Aktien notwendig gewesen wäre.
Nese§ l schast en , die ihren Sitz im Aus¬
land  haben , aber im Inland ein eit Geschäfts¬
betrieb unterhalten, sind gleichfalls zur Bildung
Wer Sonderrücklage verpflichtet. Diese Pflicht
dchchränkt sich auf den Mehrgewinn aus dein
inländischen Geschäftsbetrieb. Bon der Verpflick-
linrg zur Bildung einer Sonderrücklage befreit
imd jene inländischen Gesellschaften, die ausschließ-

. gemeinnützigen Ztvecken dienen. Die Sondcr-
Äckiage ist getrennt von dem sonstigen Vermögen
ill verwalten und in Schuldverschreibungendes
Rutschen Reiches oder eines Bundesstaates anzu-
legeii. Bleibt der Ge,chäftsge>oinn eines Kriegs-
iÄ'ästsjahres hinter dem durchschnittlichen frühe-
kkn GeschästSgeioinn zurück: fo ist die Gesellschaft
^rechrigr, aus der Sonderrücklage den Betrag
ft entnehmen, um dem etwa die Londerrücklage

Hälfte des "im Gesamtergebnis des abgelaufe-
>en Kriegsgeschäftsjahres erzielten Mehrgewinns
Ersteigt.

lLsjkn. 28. Nov. -Pr >v.-Tel.t Zn der vergang»
Nacht erkignete sich in der Onilienstraße-eine
s exp kos io ». Durch einen vorher ent¬
erten Wasserrohrbruch mar das Erdreich unter
Gasleitung forlgefchwemmt, sodaß die Leitung

Durch die GuSexplosiön wurden vier
beiter schwer , zwei leichter  v e r-
I. Durch den Luftdruck sprangeir fast sämtliche

verscheiden der umliegeichen Häuser.
Äiftwtw«, 25, N'ov. Das Scksourgerichl Mün¬

tz« de» vierzigjährigen A-potheker- Wilhelm

w Paris . 27. Nov. 'Nichtamtl.) Ter „Pelil
Parifien" berichtet, daß die Antwort Grieche,,--
lands auf die Note deS Bierverbandes ä u ß e r ft
schnell  erfolgt sei, und daß Ministerprä ident
Stuludis  in fast allen Punften Genugtu¬
ung gewährt  habe.

Das Blatt führt aus : „Es hat sich zunächst
darum gehandelt, einer eoentuellen Entwaff¬
nung  der engliich- sranzösischen und serbischen
Truppen v o r z u b eu g en, ferner darum, den
(gebrauch der Eisenbahnen des Solonikier Netzes
wiederzugewinnen, deren Benutzung durch die vec-
sammellen griechischen Streftkräste in Saloniki teil-
weife ausgeschalterwurde. Drittens handelte es
sich darum, daß diese versammelten griech¬
ischen Streiliräfte um Saloniki  einer
vernünftigen B erteilung  auf verschiedene
Plätze der Grenze Platz machten. Jnbetress die,es
3. Punktes hat SkuludiS günstige AnNvort erteilt.
In Bezug auf den letzten Puntt hat Lkuludis
mehr als Worte gegeben, zumal die Auseinander-
ziehung der Truppen bereits begonnen  hat.
Wir brauchen das e r r e i chl e Erg e bn i S nicht
aufzubauschen, doch scheint es annehmbar.

Achen. 27. 'Nov. Verläßlich kann über den
Empfang Lord KiichenerS gemeldet iverden, daß
König Konstant in  die mehr als einstünvigen
Ausführungen KilchenerS,  ohne zu unter¬
brechen, a u i m e r i i am an Hörle . Die G e-
geueinwände des Königs  lvaren sehr
höflich aber kurz.  Tie Interessen des ihm
anverirauten Landesivahrzuuehmeu. könne er nie¬
mand als berufener betrachten, als sich selbst.
Diese Interessen erforderten die Beibehaltung
der 'Neutralität Griechenlands,  als
deren Konsequenz, fo -erklärte der König, iverde die
Entwaffnung  der auf griechisches Gebiet
übertretenden serbischen Heeresiräfle d iir cki ge¬
führt werden.

iv Ache». 27. 'Nov. (Nichtamtt.) Zeitungsnach¬
richten zufolge töteten die Serben in Kruschewo
nördlich MonaAr zahlreiche Bulgaren und Grie»
chen. Sie plünderten die Läden und verbranitteu
einen Teil der Stadl.

Stockholm, 27. Nov. iZeiii- Bln.) Nach russi¬
schen ZeilungSmelduugen ist der Dichter Maxim
Gorki ernstlich erkrankt. Sein Zustand hat sich
so verschlechtert, daß mit dem Ende gerechnet
iverden muß'.

Kopenhagen. 27. Nov. Zem.Btn.) 'Nach eurer
in England verbreiteten Statistik hat der Wert
der Einfuhr der Bereinigten Staaten von Amerika
in den letzten 7 Monaten um fast 340 Millionen
Mark abgenvmmcn, während die. Ausfuhr um
über 3 Milliarden Mark gestiegen ist.

w Mailand. 26. Nov. Der „ Secolo" teilt mit.
daß Sonnino  im Verkaufe des gestrigen Mi-
nisterrates den amllichen Text der Ankwort-
nvle  Griechenlands verlas . Griechenland teilte
darin mit, daß es mit der reilw eisen Ab¬
rüstung  in einigen Tagen beginne. Ter Vier-
verband  verlangte jedoch, daß die Abrüstung
vollständig und schnellstens  geschehe.

w W. Novdr. (.Nichtamtlich) Amt.
licher Bericht dom 25. November: Es wird nichts
Besondere? von den in ont enegrlu  i sche» Gren-
zenm̂eldet . Der Feind  dejchrünll sich aus
Erkundigungen.  ohne daß zu erkennen ist,
gegen welche TteÜe sich seine l̂ auplaktivn,
die er osseudars'il einigen Tagen vordenilet,
richten wird.

/ ~~'QQr~

Per verflossene Meßdorf.
Roman von H.  Cpurths - Mahlcr.

.(Fortsetzung.)
Kä he schüttelte mißbilligend den Kops. „Aber

du bist nun mal seine Frau geivorden."
Marianne seufzte nes nur. „Ja loeft ich

mußte."
„Wer zivang dich denn dazu'?"
„Mein Gott nieniand oder ihr alle.

Tu, der Vater, die Mutter ."
Käthe erschrak zusammen. „Ich '? Auch icki?

Aber Marianne du iveißt ivohl nicht, wa-s
du sprichst. Ich sollt dich gezwungen habe» '?
War sch nicht noch, ein Kind, alis du dich vei>
heiratetest'?"

„Ja doch, gewiß. Direkt hast du mich jo
ivenig gezwungen, alsS die Eltern. Aber har
standen doch nun eininal vor dem Ruin. Sollten

^wir alle ins Elend ziehen'? Eine ungewisse
sorgenvolle Zulunst lag vor uns und die k7lr-
mut, die schrcMche Armut. Vater ivar müde
und verbraucht von dem ausreibendcm Kampf,

j Er wollte und ivollle uns die Heimat erhalten,
und als er einsah, daß es mäh ging, brach er
kraftlos zusammen. Und die arme Mutter
ich sah sie in jener Zeit nur blaß und mit ver»
weinten Augen. Du hast alles nicht so begrif-

. fen, ivarst >iock> ein unerfahrenes Kind. Aber
ich — ich fühlte die Not heranschleichen und

ich fürchtete rwich davor bis zum .Granen»
So gern ivollle ich leben und fröhlich sein, Leben
in Glanz und Sonnenscheine Und da kam
Kurt. Es kostete mich ilur ein Wort, und wir
waren aller Sorge ledig. Vater und Mutter
konnten in liebgcavordenen Verhältnissen bleiben,

^du tonntest weiter sorglos und fröhlich in
Wollin herumtollen was ivarst du damals
für ein lustiger Wildsang! Und ich ich Lvurde
eine reiche Frau , die sich alte Wünsche erfüllen

; konnte. Da sprach ich dann das eine Wort,
^ Zuerst natürlich aus Egoismus aber ein biß-
; chen Hab ich dabei auch an euch gedacht, a» diä,

und die Ellern.
i Marianne hatte ernster gesprochen, als es

sonst ihr? Art ivar. Käthe bekam feuchte Augen
und drückte ihr die Hand.

^ „Verzeih mir ich glaube, ich habe dich
i doch zuweilen zu hart beurteilt. Ich iveiß wohl,
; daß ich dir viel Danl schuldig bin dir und
. Kurt. Ihr habl mir bei euch eine Heimat gegr-

ben. Ich tvußte aber ilichk, daß es dir fckpver
, geivorden ist, KnrtS Frau zu werde». Daß bu
| viel besser bist, als du scheinst, Hab ich inimer
, gewußt. . Gerade deshalb laß ich nicht nach,
! beim kleinen Torheiten zu rügen ich niöchte

meine geliebte Schioc'ster ganz vollkommen sehen."
Marianne zog Käthe lachend, aber doch ge¬

rührt an sich.
„Ach geh, kleche senlimeulale Närrin . Voll¬

kommenheit ist etwas sehr, sehr Langweiliges.
Ich hin nicht besser und nicht schlechter, als
tznndert andere, mache auch gar lein Hehl oar-
aus. Ehrlich zeige ich meine Fehler, ohne dabei
mein Licht unter den Scheffel zu stelleii. ilnd
von Darübarkeil darfst du mir gar nicht rede».
Wer bist du denn'? Der gute Hausgnst von
Wollin. Was sollten wir ohne dick, ausangen'?
Wenn Kurl auch die ganze Landioirtschaftver
pachler hat, so gibt cs doch eine Unmenge Arbeit
bei uns. llnd daß das altes am Schnürchen,
geht, ist einzig dein Verdienst. Du hast ein
fabelhaftes Talent für Wirtfckzaft und Haushalt
und bist so sehr fleißig und tüchtig, daß mir
ein moralischer Schauer nach dem anderm über
den Ktückeu läuft, wemr ich deine LeiskUllgssävig-
seit beobachte. Ich bin nianckMal ganz iasfuilgs-
loS gewesen, als du, kaum aus der Penfioi»
heimgetehrl, Orduung und ruhiges Behagen imi
dich verbreiterest. Vorher ivar ich rettungslos der
Ausbeutung unserer Leute verfallen, weil sch gar
lein Geschick habe, mit der nötigen Ruhe alles
zu übersehen. Bei dir ging scheinbar alles von
selbst. Kurl und ich haben manchmal jörmlrch
andcicktsvoll dein lvicksames Eingreifen bcmmndert.
Also laß mich mit deiner Dankbarkeit zufrieden.

.Bei mir käme sie dock) ohnehin an die saisäm
Adresse. Ich biete dir doch die Heimat nftdr.
sondern Kurt, ihm gehört Mollin."

Käthe lächelte.
IFortseLung kat-k.) . .

Berantw. SchrMritung: I . L. « eh. Rüdeshtt» .



*
Ausnahme des Bestandes

an ausländischen Rotweinen
di«

am 1. Dezember 1915.
Auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom

3. Februar 1915 (ReichsgesttzblattS . 54, 549 uud 684) findet am 1.
Dezember 1915 eine Aufnahme des Bestandes an ausländische» Htot-
weiueu, die sich innerhalb des Gebietes des Deutschen Reiches befinden, statt.
Außer den ausländischen Rotweinen sind auch Verschnitte mit solchen Rotweinen,
dagegen nicht die roten Dessertweine(Süd-, Süßweine) anzumelden. ES ist
gleichgültig, ob sich der Wein in Fäffern oder Flaschen befindet.

Anmeldepflichtig ist jeder, der von ausländischen Rotweinen einschließ¬
lich der Verschnitte 10000 Liter oder mehr im Eigentum  hat . einerlei,
ob er den Wein selbst in Gewahrsam bat oder ob sich der Wein in Ge¬
wahrsam eines Dritten (auf Lager, in Kommissionu. s. w.) befindet. An¬
meldepflichtig sind hiernach insbesondere Weingrobhandlungen, große Gast-
Hose und Lebensmittelhandlungen. Warenhäuser, Kasinogesellschaften. Logen.
Vereinshäuser und ähnliche Unternehmungen, Konsumvereine und ähnliche
Genoffenschaften, schließlich auch Privatpersonen, welche Vorräte von 10000
Litern oder mehr im Eigentum haben, sofern diese nicht ausschließlich für
den Verbrauch"im eigenen Haushalt bestimmt sind. Befreit sind nur
Privatpersonen, welche ihre Vorräte ausschließlich für den Verbrauch im
eigenen Haushalt besitzen.

Die Anmeldungen sind auf besonderen Anmeldebogen, die von den
Haupizollämtern anzufordern sind, zu erstatten und an diese Stellen bis zum
5. Dezember 1915 auSgefüüt zurückzuliefern. Auf den Arnneldebogen ist
eine Anleitung enthalten, die bei der Ausfüllung der Bogen genau zu
beachten ist.

Eine besondere Aufforderung an die einzelnen zur Anmeldung Ver¬
pflichteten ergeht nicht. Jeder Eigentümer einer Mi deftmenge von 10000
Litern muß sich daher selbst melden, rechtzeitig den Anmeldebogen anfordern
und ausgefüllt zurücksenden. Wer die rechtzeitige Anmeldung unterläßt,
macht sich nach§8 2, 3 und 5 der Bekanntmachung vom 2. Februar 1915
strafbar; auch können Vorräte, die verschwiegen sind,, für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden.

Wiesbaden, den 27. November 1915.

51(111 jeder besonderen Anzeige.

Liesel Moeller geb. Dickerhoffj
Willy Jung

Leutnant der Landwehr-Feldartillerie
Verlobte.

BadfKrenznodt Assmannshansen
i.  2t . im Felde.

T 'mw 1

Königliches Hauptzollamt.
(Rheinbahnstraße.)

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer guten, unver¬
gesslichen Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter,
Tante und Schwägerin

FrauH.Richtmann W w.
sagen innigsten Dank

Für die Hinterbliebenen:
Ph. Strassner und Frau.

Rüdesheim , 26. November 1915.

Zahn -Atelier
Rüdesheim a. Rh ., Kirchstrasse 8.

meine Sprechstunden wieder auf-

1 TeGesa.

Habe
genommen:

Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr.
mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, DentistTelephon 230.

daS Stück von 10 Pfg. an. sind zu haben bei
ic  Metz, Rüdesheim.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer herzens¬
guten Mutter, Tochter und Grossmutter

Frau Elise Strupp
geb. Henzler

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank
Im Namen der tranernden Hinterbliebenen

Familie A. Strupp.
Aulhausen, den 29. November 1915.
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Todes-Anzeige. Ti!
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Am 24. ds. Mts. verschied mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Eulberg
im Alter von 44 Jahren.

Um stilles Beileid bittent

Peter Eulberg Witwe.
Assmannshausen , 28. November 1915.

LS

RehmeSoldaten
von Leuten, die sie ausquarticren,
wollen, zum Preise von 50 Pfennigj
per Tag.

Näheres in der Exped. ds. Bl.

Wo trinkt man einen

Weihen ob.Rote»?:
in Bingen beiJ.B.Werner,

Kirchstrasse. !

Geleerte

RhkilminMlhkll
dunkelbraunes Glas — nur */i Fla¬
schen von */, Liter Inhalt — kauft
in jeder Menge zu 8 Pfennig die
Flasche eine Weinhandlung. Die
Flaschen werden adgeholt.

Angebote befördert die Geschäfts¬
stelle des „Rheingüuer Anz»igers,"
Rüdesheim.

Neuheit!
Aevßrrk praktisch für unfttt
F uppen im Aride sowie für

Aedermaau: '

mehrere Tausend, sofort im Ganzen
abzugeben in Hagen (Wests .) .

Preisangebote an die Geschäftsstelle
dfr. Ztg. erbeten. *

IV ü.  Garantiert reinenirflOllOtl«Bienenhonig
v Yv r*  bei Lehrer Stahl.

1 Pfd.-Paket postfertig 1 Mark.

SpkMl-Möme-OMei
mit Filzumkleidung und Erfätzkoblem
stiften. Diese Spezial-Wärme-O-sch-"
„Rettung" haben sich gegenüber elek¬
trischen und dergl Apparate sehr
währt sind im Taschenformat berge-
stellt und feldpostmäßig verpackt

Bei dem billigen-Preis von SW-
150 einschietzlich Filzhülle und 5 ««'
satzkohleu ist die Anschaffung3^ '
mann ermöglicht.

Dle Apparate sind vorrätig bei

Fischer& Metz
Hküdeshei« .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

